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Die Neujahrsempfänge beim Reichspräsidenten -Spiegel
v. tzindenburgs Wünsche für das Fahr 1930

TU Berlin , 2. Jan . Aus Anlaß des Ncujahrstages
fanden auch tu diesem Jahre beim Reichspräsidenten die üb¬
lichen Empfänge statt. Um 12 Uhr mittags empfing der
Reichspräsident die Chefs der beim Reiche beglaubigten
fremden diplomatischen Vertretungen.  Der
französische Botschafter de Margerie  brachte als rang-
ältester Botschafter dem Reichspräsidenten die Glückwünsche
des Diplomatischen Korps in folgender Ansprache zum Aus¬
druck:

»Ihr Wollwollen uns gegenüber", so sagte de Margerie
». a., »hat uns tm Laufe des Jahres 1920 vielfach Gelegen¬
heit gegeben, zu sehen, mit welch weiser Umsicht Sie dank
einer trotz ihres hohen Alters unerschütterlichen Gesund-
heit die schwere Aufgabe erfüllen, die das deutsche Volk Sie
gebeten hat, auf sich zu nehmen". De Margerie sprach dann
von den Bestrebungen aller im Völkerbund vertretenen Re¬
gierungen) dem Frieden seine wahre moralische und mate¬
rielle Grundlage zu geben. Er gedachte dann in kurzen
Worten Stresemanns  und sprach von den Gefühlen,
mit denen das gesamte Dipl . Korps an der Trauer des deut¬
schen Volkes teilgenommen habe.

In der Erwiderungsansprache bat der Reichspräsident
das Diplomatische Korps, versichert zu sein, daß die Glück¬
wünsche beim deutschen Volke dankbaren und freudigen
Widerhall finden. Ein sch cksalsschweres Jahr liege hinter
uns. Im Völkerbund und auf internationalen Kongressen
hätten die Staatsmänner aller Länder in harter Arbeit die
Probleme zu meistern gesucht, von deren Lösung die Ge¬
staltung der Völkerbeziehungen abhänge. Der Mann , der
als Außenminister hierbei Deutschlands Wortführer gewe¬
sen sei, weile nicht mehr unter uns . Er dankte dein Bot¬
schafter, daß er in dieser Stunde seiner gedacht habe. Das
deutsche Volk hege die Zuversicht, daß die Arbeit des letzten
Jahres mit Erfolg im neuen Jahre fortgesetzt werde.
Schwere Lasten seien uns auferlegt . Dentschland könne aber
feine Ausgaben im Kreise der Nationen nur dann erfüllen,
wenn es politische Freiheit und wirtschaftliche Entfaltungs¬
möglichkeit habe.

Die Ruhe und Sicherheit der Welt, die wir alle wünsch¬
ten, habe politische Gleichberechtigung und wirtschaftliche
Gesundung aller Staaten znr Voraussetzung. In der Hoff¬
nung, daß dieses Ziel erreicht wird, spreche ich Ihnen , Herr
Botschafter, und Ihne », meine Herren , zugleich für ihre
Staatsoberhäupter , Negierungen und Völker im Namen des
Deutschen Reiches und im eigenen Namen meine aufrichtig¬
sten und herzlichsten Neujahrswünsche aus.

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Reichs¬
präsident die einzelnen Botschafter, Gesandten und Ge¬
schäftsträger und wechselte mit ihnen Neujahrswünsche.

Darauf empfing der Reichspräsident den Reichskanzler, die
Reichsminister und die Staatssekretär « der Reichsregierung.

Der Reichskanzler  sprach dem Reichspräsidenten die
Glückwünsche der Reichsregierung aus . In seiner Ansprache
erklärte der Kanzler, die Reichsregierung hoffe mit dem deut¬
schen Volke, daß dem Reichspräsidenten auch im neuen Jahre
Gesundheit und Wohlergehen beschicken sein mögen. Das deut¬
sche Volk sei glücklich, ein Oberhaupt zu besitzen, das in der
ganzen Welt geachtet und in Deutschland verehrt werde. »Sie
find uns in der unermüdlichen «nd treuen Pflichterfüllung,
mit der Sie Ihr hohes Amt versehen, Vorbild und Ansporn."
In einem Rückblick auf das vergangene Jahr b̂eschäftigte sich

der Kanzler alsdann kurz mit den schwierigen Verhandlun¬
gen um die endgültige Gestaltung der für Deutschland Lurch
den verlorenen Krieg zu tragenden Laste». Aber er glaube
doch, daß uns der Rückblick auf das vergangene Jahr mit
frischem Mut und neuer Zuversicht erfüllen könne. Die Räu¬
mung der zweiten Zone vor dem vertragsmäßig festgesetzten
Zeitpunkt sei erreicht nwrden und die dritte Zone solle späte¬
stens am 30. Juni d. I . geräumt und damit Deutschland wie¬
der frei werden. Das deutsche Volk habe seit dem Kriegsende
unter den schwierigsten Verhältnissen seine Friedenswirtschaft
wieder aufgebant und ihr erneut Weltgeltung verschafft.
Daraus müsse das Vertraue « zu einem durch nichts zu
brechende» Lebenswillen des deutschen Volkes geschöpft wer¬
de».

In der Erwiderungsansprache bracht« der Reichsprä¬
sident  seinen aufrichtigen Dank für di« Negierung zum
Ausdruck. Es sei zu hoffen, daß der auf dem Gebiete der
Außenpolitik c-ingZchlagene Weg den rheinischen Landen, die
immer noch die Last fremder Besatzung  trügen , lin¬
deren Bewohner wir daher auch in dieser Stunde in herz¬
licher Anteilnahme gedenken, endlich die Freiheit bringe und
die KriegsentschLdigungSfrage einer Lösung entgegenführe,
die den Lebcnsinteressen des deutschen Volkes und dem Geiste
eines wahren Friedens entspräche. Di« richtig« Verteilung
der «ns au 'erlcgte« Laste«, die Stärkung der deutschen Wirt¬
schaft, insbesondere die Durch- und Weiterführung der zur
Wiederherstellung der Rentabilität unserer notleidende«
Landwirtschafteingeleiteten Maßnahme« und die Beschaffung
von Arbeitsmögltchkelte« für die große Zahl der Erwerbs¬
losen seien die weitere« Aufgaben, die im neue« Jahr ihrer
Regelung harrteu . „Wenn alle diese schwierigen Fragen ",
so fuhr der Reichspräsident dann fort, so gelöst werden sollen,
wie es das Wohl unseres Vaterlandes und die Verantwor¬
tung für besten Zukunft fordern, dann müssen Parteigeist und
Jnteresscnpolitik hinter die großen vaterländischen Gesichts¬
punkte zurückgestellt werden «nd di« Lebensfragen nuferes
Volkes alle Dcntschcn zu einer breiten einheitlichen Front zu¬
sammenschließen. Ich spreche daher in dieser Stunde erneut
die Mahnung aiis, daß hoch über Len Parteien das Vaterland
stehcn muß:

Wer entschlossen mitarbeitet an den Aufgabe« der Gegen¬
wart «nd am Aufbau der Zukunft, der handelt wahrhaft
national . Wir sind reich an Kräften des Geistes und der
Arbeit. Wenn sie sich alle iin Gedanken an das Vaterland
zusammenfinden, dann brauchen wir uin die Zukunft Deutsch¬
lands nicht zu bangen. Daß das neue Jahr solche Erkenntnis
festigen inöge, ist heute mein treuer Wunsch!"

Im Anschluß brachte das Neichstagspräsidium dem
Reichspräsidenten die Glückwünsche des Reichstages dar.
Dann erschien eine Abordnung des NeichSrates. Die Glück¬
wünsche- er Wehrmacht überbrachten der Reichswehrministcr
Dr . Grüner,  General der Infanterie Hasse «nd der
Chef der Marineleitung Dr . h. c. Naeder,  Generaldirek¬
tor Dr . h. c. Dorpmüller  überbrachte die Glückwünsche
der deutschen Reichsbahn. Anschließenderschien Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht im Namen des Reichsbankdirekto¬
riums . ^

Nach Beendigung der Empfänge trat Reichspräsident
v. Htndenburg  auf den Balkon seines HauseS und
wurde von der in der Wilhelmstrabe versammelten Volks¬
menge durch lebhafte Hochrufe begrüßt.

Morgen Beginn der Haager Konferenz
Die Vorbereitungen im Haag

TN. Haag, 2. Januar . Die Vorbereitungen für die zweite
Haager Konferenz sind von der niederländischen Negierung
jetzt beendet morden. Die Konferenz wird, wie endgültig fcst-
steht, morgen nachmittag um 5 Uhr durch ihren Präsidenten,
den belgischen Ministerpräsidenten Ja spar,  mit einer
Plenarsitzung eröffnet werden. Die Konferenz wird nach den
bisherigen Plänen zunächst in Vollsitzungenabgehalten. Die
im August vorgcnommene Teilung in einen politischen und
einen wirtschaftlichenAusschuß soll diesmal vermieden wer¬
den. Auf der Konferenz sind insgesamt 16 Mächte vertreten,
und zwar außer den einladenden sechs Großmächten noch
Oesterreich, Ungarn , Bulgarien , Rumänien , Jugoslawien , die
Tschechoslowakei, Polen . Portugal u>rü Griechenland. Auch
die Schweizer Regierung ist mit Rücksicht auf die Besprechun¬
gen über die Neparationsbank eingeladen worden. Die Ber¬
einigten Staaten werüen wieder durch einen Beobachter ver¬
treten sein.

Französischer Minifterrat über bi« Haager Konferenz.
Im französischenM nisterrat , der am Dienstag vormit¬

tag unter dem Vorsitz des Präsidenten Doumeraue

eine dreistündige Sitzung abhielt, gab Ministerpräsident
Tardieu  eine ausführliche Darstellung der gesamten
Vorarbeiten , die für die Vorbereitung der zweite« Haager
Konferenz geleistet worden sind. Die Minister Briand , CH6-
ron und Louchenr ergänzten die Darlegungen des Minister¬
präsidenten. Der Ministerrat genehmigte einstimmig die
Schritte des Ministerpräsidenten und des Außenministers
und stellte fest, baß sie mit den Erklärungen in der Kammer
Nbereinstimmen, die durch das Parlament in mehreren Ab¬
stimmungen gutgehetßen worden sind.

Am Dienstag nachmittag fand im französischen Innen¬
ministerium eine Besprechung sämtlicher französischer M t-
glieder an der 2. Haager Konferenz statt. Zweck der Zu¬
sammenkunft war, die französische Abordnung über die
Ministerbesprechung zu unterrichten.

Nach Schluß der Sitzung gab Ministerpräsident Tar-
bleu  der Presse gegenüber die Erklärung ab, daß die Kon¬
ferenz zunächst die Ergebnisse der Pariser Beratungen der
Finanzsachverständigen geprüft habe, die in der letzten
Woche in Paris erzielt wurden. Sodann beschäftigten sich
die französischen Unterhändler im einzelnen mit den ver¬
schiedenen Berichten der Unterausschüsse. Schließlich wurde

Reichspräsident v. Hindeuburg hielt gestern in übliche« A»r«
Neujahrsempsäuge ab. Für das Diplomatische Korps
sprach der französische Botschafter. Hindeuburg äußerte sich
beim Empfang der Reichsregierung in beherzigenswerter
Weise über di« Anssabe« des Jahres 1« «.

«
Zwischen dem Reichspräsidenten »nd dem österrelckischen

BundcsprSstdenten hat z» Nenjahr ei« herzlicher Tele«
-rammwechsel ftattgesnude«.

«
Geueral Heye, der Chef der Heeresleitung , ist mit Wirkung

vom 1. Januar 1SSV zum Generaloberst befördert worden.
»

Die Haager Konferenz wird morgen tm Binnenhof eröffnet
werde». Die Vorbereitungen find abgeschlossen.

o
Der englische Außenminister Henderfou wird der Haager Kon¬
ferenz fernblciben. In Paris rechnet man mit einem störungs¬

losen Verlaus der Verhandlungen.
*

Bei einem Sinobrand in der englischen Stadt Paisley käme«
infolge einer Panik 70 Kinder «ms Leben.

das Arbeitsprogramm der französischen Abordnung für den
Haag ausgestellt.

Henderson geht nicht nach dem Haag.
Der englische Außenminister Henderson  wird sich nicht

nach) dem Haag begeben. Wie der diplomatische Mitarbeiter
des Daily Telegraph meint, besteht für di« englisch« Regie¬
rung kein zwingender Anlaß, Laß Henderson nach dem Haag
fährt . Es sei zwar richtig, daß von französischer Seite noch
immer die Frage der Einfügung von Sankttonsklauseln in
den Boungplan gefordert werde, aber «s dürfe nicht über-
sehen werden, daß die unter dem Artikel 620 des. Versailler
Vertrages vorhandenen Sanklionsbestimmungen seinerzeit
durch das Londoner Abkommen vom Jahve 1926 zugunsten
schiedsgerichtlichen Ausgleichs erheblich abgeschmächt wurden.
Der Uoungplan sei dazu bestimmt, die Zusammenarbeit
zwischen den Alliierten und Deutschland weiter zu verstärken.
Eine Rückkehr zu de« Bor -Dawesbedingunge « komme keines¬
falls in Frage . Der Grundgedanke des Poungplans bestehe
in der Tat darin , di« unter dem Dawesplau bestehende Kon¬
trolle über die deutschen Finanzen abzuschasfen und durch
einen Geist der Zusammenarbeit zu ersetzen.

Frankreich stellt die Liquidationen ein
Ei« beutsch-französischcs Abkomme».

TU. Paris,  r . Januar . Bon amtlicher deutscher Seite
in Paris wird mitgeteilt : Der deutsche Botschafter von Hoefch
und der französische Außenminister Briand habe« am Diens¬
tag ein Abkommen über die Einstellung -er Liquidation deut¬
sche« Vermögens unterzeichnet. DaS Abkomme« wird in den
nächste« Tagen veröffentlicht werde». Besonders wertvoll ist
die Rückgabe-es deutsche» Eigentums in Marokko.

Brandkatastrophe
in einem englischen Lichtspielhaus

7Ü Kinder getötet.
TU London» 2. Jan . In Paisley in der Nähe von Glas¬

gow ereignete sich Dienstag nachmittag ein furchtbarer
Kinobranü, dem nach einer vorläufigen amtlichen Feststel¬
lung 60 Kinder im Alter von 16 Monaten bis zu 16 Jahre»
zum Opfer gefallen sind. Am NenjahrLtag ist ein wettere-
Kind gestorben. 37 Kinder befinden sich in ärztlicher Be¬
handlung. Der Zustand von ein gen unter ihnen ist sehr
ernst. Nach den Versicherungen der Aerzte ist ihr Zustand
jedoch nicht lebensgefährlich. 12 der verletzten Kinder sind
noch immer bewußtlos. Die übrigen können, wie man
hofft, bald entlassen werden. Das Innenministerium hat
e ne Sachverständigenkommissionzur Untersuchung der Ur¬
sachen des Unglücks nach Paisley entsandt. Inzwischen
steht aber bereits einwandfrei fest, daß eine ernste FcucrS-
gefahr nicht bestanden hat, da es dem Operateur gelungen
war, den brennenden Film aus dem Gebäude zu heraus-
-uwerfen.

Lediglich die Panik unter den Kinder« »erurfachte die
furchtbare Katastrophe.

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung : Als ich
e'nen der Eingänge in - er von dichten Rauchwolken gefüllten
Halle erreicht hatte, versuchte ein Polizist vergeblich, in dt«
von Panik ergriffenen Kinder Ordnung zu bringen. Am
Aufgang zu den beiden Haupttreppen, die von der Tribüne
führen, lagen die niedergetreteneu Kinder, wie ich später
selbst zusammen mit dem Polizisten feststellte, zn sechs über¬
einander.



Das Kleinrenlnergesetz ferliggestellt
Wie die Wohlfahrts -Korrespondenz erfährt , sind die ge¬

setzgeberischen Arbeiten zur Verbesserung der Kletnrentner-
fürsorge fertiggestellt. Die entsprechenden Gesehesvorlagen
gehe» nunmehr dem Reichskabtnett zu. Sic betreffen Per¬
sonenkreis, Leistungen und Verfahren . Männer , die das 69-,
und Frauen , die das 85. Lebensjahr vollendet haben, gel¬
ten künftig im allgemeinen als erwerbsunfähig . Wie Klein¬
rentner werden Eltern behandelt, die wegen der Aufwen¬
dungen für die Vorbildung ober Ausstattung ihrer Kinder
die Mittel für eine Altersversorgung nicht anfbringen
konnten. Ebenso Personen, die in häuslicher Gemeinschaft
mit einem Kleinrentner unentgeltlich eine Tätigkeit von
erheblicher Dauer ausgeübt haben, für die sonst ein Ent¬
gelt üblich ist. Zur besseren Anpassung der Leistungen an
bas' wirtschaftlicheBedürfnis wird der Einfluß der ober¬
sten Verwaltungsbehörde bet der Festsetzung von Richt¬
sätzen verstärkt. Vertreter der Kleinrentner erhalten in den
Ausschüssen, die über etwaige Ansprüche zu entscheiden ha¬
ben, volles Stimmrecht. Bei der Erstattung von Fürsorge¬
leistungen und der Sicherstellung von' Erstattungsansprii-
chen sind in der Praxis unbillige Härten vorgckommcu:
sie werden nunmehr beseitigt.

Um den Plan eines Zollfriedens
--- Berlin , 1. Jan . Nach einer Entschließung der Völ-

kerbundsversammlung vom September letzten Jahres wa¬
ren die Regierungen der Mit - und Nichtmitgliedsstaaten
des Völkerbundes cingcladen worden, den Generalsekretär
des Völkerbundes bis zum 31. Dezember 192g davon in
Kenntnis zu setzen, ob sie bereit sind, an einer Vorkonferenz
von Regiernngsvertretern über den Abschluß eines Zoll-
friebensabkommens teilzunehmen. Die Reichsregierung hat
dem Generalsekretär des Völkerbundes hierzu mttgeteilt,
daß sie, falls der Völkerbundsrat eine Vorkonferenz einbe¬
rufe, bereit ist, sich an einer Aussprache über den geplan¬
ten Zollfrieben zu beteiligen und zu diesem Zweck einen De¬
legierten zu der in Aussicht genommenen Vorkonferenz zu
entsenden.

Amerikanisch-chinesische Spannung
Washington führt eine deutliche Sprache.

TU Peking, 31. Dez. Die chinesische Regierung hat die
amerikanische Gesandtschaft davon verständigt, daß sie ir¬
gendwelche Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
über die Exterritorialitätsrechte der amerikanischenStaats¬
angehörigen in China ablehne, die am 1. Januar aufgeho¬
ben werben. Die chinesische Negierung sei dagegen bereit,
mit Amerika ein neues Niederlassnngsabkoinmen abzu-
schlietzen, der amerikanische Bürger müsse sich aber dem
Schutz der chinesischen Gesetze unterwerfen . Ueber eine Auf¬
hebung der Exterritorialität wolle die chinesische Regierung
keine weiteren Verhandlungen.

Aus Washington wird hierzu gemeldet, daß die ameri¬
kanische Negierung fest entschlossen sei, die eigene Konsnlar-
gerich sbarkcit in China, wenn notwendig, mit Waffenge¬
walt aufrecht z» erhalten, ungeachtet der Aushebung der
Exterritorialitütsrechte seitens der chinesischen Regierung.

Die Freiheitsbewegung in Indien
„Hoch mit der indischen Nationalfahne , nieder mit dem Union

Jack.«
TU. London, 1. Januar . Auf dem allindischen Kongreß

in Lahore haben sich allmählich drei Gruppen heransgebildet:
erstens die Anhänger Ghandis , die zahlenmäßig am stärksten
sind und für vollständige Unabhängigkeit Indiens und Boy¬
kott aller britischen Einrichtungen eintreten ; zweitens der
rechte Flügel , der für eine Verzögerung der Unabhängigkeits-
erklärung bis zum Februar cintritt , um inzwischen allen in¬
dischen Parteien Gelegenheit zu geben, zu Ghandis Forde¬
rung auf völlige Unabhängigkeit Stellung zu nehmen und
drittens die gemäßigte Richtung, die sich mit dem Tominion¬
status begnügen will und für die Teilnahme an der Londoner
Konferenz im nächsten Jahr ist. Der Führer der Gemäßig¬
ten vermochte sich in der weiteren Aussprache nicht durchzu¬
fetzen. Nach Schluß seiner Rede, in der er sich gegen die An¬
wendung jeder Gewaltmittel aussprach, bis bewiesen sei, daß
alle anderen Mittel versagten, ertönten stürmische Rufe: „Es
lebe die Revolution ". Geraume Zeit wurde im Chor geru¬
fen: „Hoch mit der indischen Nationalfahne , nieder mit dem
Union Jack". _

Die Ursache der Eingeborenen-Unruhen
auf Samoa

TU London, 1. Jan . Ueber die Ursache der auf Samoa
erneut ausgebrochenen Unruhen wirb aus englischer
Quelle folgendes berichtet: Nach dem Aufstand im Jahre
1927 wurden 3 eingeborene Häuptlinge wegen politischer
Umtr cbe verbannt und ein vierter zu einer Gefängnis,
strafe verurteilt . Im Zusammenhang mit diesen Maßnah¬
men bildete sich unter dem Namen „Mau " ein Bund, der
sich zum Ziel gesetzt hatte, unter den Eingeborenen vermit-
telnd zu wirken- Dieser Bund , der heute noch besteht,
wird von einer von Europäern begründeten samoanischen
Wohlfahrtsvercin 'gung unterstützt, was von den neuseelän¬
dischen Verwaltungsbehörden auf Samoa offenbar nicht
gern gesehen wird, denn eine Reihe von Europäern , die
mit diesem Bund in Verbindung getreten sind, ist des Lan¬
des vermiesen worden. Als nun einer der des Landes ver¬
tu esenen Europäer nach Samoa zurückkehren wollte, be¬
absichtigte der Man -Bund ihn mit großem Pomp zu emp¬
fangen. Diese Absicht ist von den Polizeibehörden durch¬
kreuzt worden, bei welcher Gelegenheit es dann zu den
gemeldeten Zusammenstößen kam.
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Kleine politische Nachrichten
Ein geheimes Rundschreiben der kommnnistischen Partei.

Der „Hamburger Anzeiger" veröffentlicht ein geheimes Rund¬
schreiben der kommunistischen Partei an alle Bezirksleitun¬
gen und Sekretär «, in dem angeordnct wird, daß sogenannte
Vertrauenskaders geschaffen werden sollen, die die Pflicht
haben sollen, sich über die Reichen>ehr und Polizei und deren
Beivaffnung zu informieren. Die wirtschaftliche Notlage soll
zu besonders nachhaltiger Propaganda unter den Erwerbs¬
losen nsw. ansgenutzt werden. Die Agitation unter den
Reichswehrsvldaten und der Polizei soll bedeutend gesteigert
werden. Daneben soll ein sogenannter Kurierdienst geschaffen
werden, der auch die Parteipolizei bilden soll. Zum Schluß
heißt cs in dem Rundschreiben: „Wie vorstehende Richtlinien
beweisen, ist für unS die Zeit der bloßen Opposition vorüber".

Paßschwierigkeiten für deutsche Reisende an der belgischen
Grenze. Berliner Blätter berichten aus Aachen, daß die
Ausstellung belgischer Paßvisas an der Grenze bei Herbes¬
thal aus bisher ungeklärten Gründen verweigert wird. Die
deutschen Reisenden werden gezwungen, die Züge zu ver¬
lassen und sich das Visum für die Durchreise nach Frankreich
auf dem belgischen Konsulat in Aachen zu besorgen. Die
belgischen Grenzbchördcn geben nicht an, worauf die plötzliche
Erschwerung des Durchreiseverkehrs nach Frankreich zurück¬
zuführen ist.

Boykott ausländischer Waren i» der Türkei . Wie aus
Konstanttnopel gemeldet wird, hat die türkische Negierung
eine Boykottbewegung gegen den Kauf ausländischer Waren,
die durch einheimische ersetzt werden können, eingeleitet. Die
Bevölkerung wird aufgefordert, selbst für den Fall , daß die
eigenen Landeserzeugnisse teurer sind, diese zu kaufen.

Erwerbslosenausschreilungen in Köln
TU Köln, 31. Dez. Am Montag abend versuchten Grup¬

pen von Erwerbslosen trotz des zur Zeit bestehenden tzlm-
zugsverbotes , geschloffene Umzüge im Stadtinnern zu ver¬
anstalten. Den Anlaß dazu gab die zur gleichen Zeit statt¬
findende Stadtverordnetensitzung, von der die Erwerbslo¬
sen die Annahme der von der kommunistischen Partei ein-
gebrachten „sozialen Anträge" erzwingen wollten. In der
kommunistischen Zeitung „Sozialistische Republik", in Flug¬
blättern und in Versammlungen waren die Erwerbslosen
von kommunistischerSeite dazu aufgefordert worden, sich
am 39. Dezember nicht an bas erlassene Umzugsverbot zu
halten. Die Polizei konnte die Kundgeber vom Rathaus in
die Nebenstraßen abdrängen. Da man den Polizeibeamten
heftigen Widerstand entgegensetzte, und dazu ttbcrgegangen
war, wie bet früheren Umzügen wieder Schaufenster etn-
zuschlagen, machte die Polizei vom Gummiknüppel Ge¬
brauch. Einige Personen wurden dabei leicht verletzt. Ein
tätlich angegriffener Polizeibeamter konnte nur durch einen
Beamten in Zivil unte^ Anwendung der Schußwaffe ans
seiner bedrängten Lage befreit werden. Zwei der Angreifer
wurden dabei durch Schüsse unerheblich verletzt. Insgesamt
wurden etwa 59 Personen festgenommen, die sich wegen
Landfriedensbruch zu verantworten haben werden. Die
Ruhe ist wieder hergestellt.

Felssturz auf Helgoland
NWTB . Hamburg, 31. Dez. Nach einer Meldung der

„Hamburger Nachrichten" stürzten an der Südseite der In¬
sel Helgoland oberhalb des Badehauscs große Felsmassen
ab. Dabet wurden das Wasserbehälterhaus des Reichsfts-
kus und zivet Schuppen zerstört. Menschen sind nicht zu
Schaden gekommen.

Aus aller Welt
Mord aus religiösen Gründen.

Aus Ansbach wird berichtet: Am Sonntag wurde der
Landwirt Adam Schmidt aus Windsbach in das Untersu¬
chungsgefängnis des Landgerichts eingeliefert, weil er seine
Ehefrau erwürgt hat. Wie man hört, war die Frau von
Nürnberg , wo sie sich bet den Adventisten raufen ließ, heim¬
gekehrt. Diese Taufe gab den Anlaß zu Streitigkeiten , in
deren Verlauf der Mann seine Frau erwürgte.

Teckeneinstnrz in der Limburger Stadtkirche.
In Limburg löste sich in der Stadtkirche während der

Messe in etwa 29 Meter Länge und Ich Meter Breite der
15 Zentimeter starke Verputz - es Gewölbes und stürzte in
die überfüllte Kirche. Die Wucht der herabstürzenden Stein¬
massen war derart , baß das Gebetpult einer schweren
Eichenbank glatt übgeschlagen wurde. Trotzdem die Bank
vollbesetzt war . entstand kein schweres Unglück, da sich die
Ktrchenbesucher gerade zur Verlesung des Evangeliums er¬
hoben hatten. Nur zwei Kirchenbesucher wurden verletzt/
dem Krankenhaus zugeführt.

Betrunkener Krastwagenführer überfährt fünf Personen.
In Kassel  hat sich ein schwerer Straßenunfall ereignet,

der durch einen betrunkenen Kraftwagenführer verursacht
wurde. Ein Postauto fuhr In schnellem Zickzackkurs die Bahn-
hosstratze herunter und raste in der Kurve auf den Bürger¬
steig. 5 Personen, 8 Männer , eine Frau und ein Mädchen,
wurden von dem Wagen erfaßt. Sie trugen schwere Verlet¬
zungen davon. Bei einem der Verletzten besteht Lebens¬
gefahr. Es stellte sich heraus , daß der Führer des Postkraft¬
wagens betrunken war.

Die eigene Frau zerstückelt.
In dem Ort Dittersdorf bei Bad Blankenburg ver¬

schwand am 13. Dezember die 32 Jahre alte Frau des
Landwirts Otto Breternitz . Es tauchten bald Vermutun¬
gen von einem gewaltsamen Tod der Vermißten auf. Ge¬
gen den Ehemann Otto Breternitz häuften sich die Ver¬
dachtsmomente. Er wurde verhaftet und legte ein Geständ¬
nis ab. Nach seinen Angaben hat er am 13. Dezember seine
Frau mit einem Beil erschlagen und die Leiche zerstückelt.
Um die Tat zu verwischen, steckte er die einzelnen Leichen-
stttcke in zwei Säcke und fuhr sie aufs Feld, wo er sie ver-
scharrte. Um den Verdacht von sich abzulcnken, hatte der
Mörder nach der Tat an seine Schwiegereltern geschrieben.

und sich bet ihnen nach dem Verbleib seiner Frau erkun¬
digt. Der Mörder wurde dem Amtsgerichtsgefängnis in
Rudolstadt zugeführt. Der Grund der Tat soll in Familien-
zwistigkeiten zu suchen sein.

Papageienkrankheit in Berlin.
Wie der Berliner Polizeipräsident mitteilt , sind im Be¬

zirk Friedrichshain in letzter Zeit bei einer Familie vier
Erkrankungen vorgekommcn, die unter dem Bild einer Lun¬
genentzündung verliefen. Die 79jährige Mutter ist bereits
im Novembcr gestorben, zwei andere Familienmitglieder da¬
gegen sind genesen. Krank ist nur noch eine 31jährige Frau.
Da in diesem Haushalt Papageien gehalten wurden, von
denen vier vor einiger Zeit gestorben sind, ist der Verdacht be¬
gründet, daß es sich bei diesen Erkrankungen um die so¬
genannte Papageienkrankheit handelt. Die staatliche Gesund¬
heitsbehörde hat bereits alle Maßnahmen getroffen, nm einer
Weiterr>erbreitnug der Erkrankungen von dieser Stelle aus
vorznbengen. Es muß jedoch erneut mit allem Nachdruck
darauf hiugewiesen werden, daß derjenige Teil der Bevölke¬
rung, der in der letzten Zeit Papageien erworben hat, unbe¬
dingt Vorsicht beim Umgang mit diesen Tieren beobachten
sollte. Insbesondere wird davon gewarnt, sich von den Papa¬
geien beißen, küssen oder sich Nahrungsmittel ans dem Mund
nehmen zu lassen. Uebcrhanpt wird geraten, in nicht zu nahe
Berührung mit den Papageien zu kommen. Nach einer weite¬
ren Mitteilung des Polizeipräsidiums sind auch in Neukölln
ähnliche Krankheitsfälle ausgetreten.

„Wir wolln det Kind mal schaukeln."
Am Sylvesterabend wurde der übliche Scherz in Berlin

etwas wett getrieben. U. a. sah man zahlreiche Männlein in
weiblichen Kostümen, natürlich mangelte es auch nicht an
Frauen in Hosen. Einen tollen Streich spielten Burschen den
Insassen eines Privatautos in der Friedrichstrabe. DaS Auto
wurde angehalten. „Wir wolln det Kind mal schaukeln" hieß
es dann. Der Wagen wurde zur Erheiterung aller in die
Höhe gehoben und von Bierkutschern so lange geschau-
kelt, bis die Insassen seekrank wurden und um Hilfe riefen.
Als Schupo nahte, verschwanden die Athleten in der Meng«,
die sich prächtig amüsierte und alle anslachte, die nicht mit- ^
machten.

Mit dem Auto iu den Rhein.
In Emmerich  ereignete sich ein schwerer Unglttcksfall.

Ein mit 5 Personen besetztes Mietauto stürzte nachts in rasen¬
der Fahrt am Hafenkopf die steile Böschung hinunter , prallte
auf eine Mauer auf und stürzte dann in den Rhein. Der
Wagen geriet auf eine seichte Stelle , so daß er noch aus den
Fluten des Rheins herausragte . Hilfe war schnell zur Stelle;
von den Insassen konnten aber zwei nur als Leichen gebor¬
gen werden. Zwei weitere Insassen erlitten schwere Verlet¬
zungen und wurden ins Krankenhaus überführt , während
der Führer des Wagens mit leichteren Verletzungen davon
kam.

Revolveranschlag auf den österreichischen Vizekonsul
in Danzig.

Auf den ehrenamtlichen österreichischenVizckvnsul in
Danzig , den Bankier Meyer , wurde von seinem 28 Fähre
alten Kraftwagenführer Kasimir Schulz in einem Ansall
von geistiger Umnachtung ein Revolveranschlag verübt.
Schulz, der seit einiger Zeit Spuren beginnender Geistes¬
krankheit zeigte, feuerte auf den Vizekonsul in dessen Prt-
vatwohnung in Oliva ohne jede Veranlassung einen Nevol-
verschuß ab, der jedoch sein Ziel verfehlte. Auf die Hilfe¬
rufe des Konsuls flüchtete der Täter , wobei er noch eine«
zweiten Schuß abgab, der aber gleichfalls fehlging. Schulz
lief dann in sein Zimmer , wo er sich einschloß und sich eine
Kugel durch den Kopf jagte. Er starb unmittelbar darauf
an den Folgen der Verletzung.

Im Kraftrvagen bei lebendigem Leib verbrannt.
In der Nähe von Wimbledon sEngland) ereignete sich

nachts ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Kraft¬
wagen und einem Motorrad . Durch den Anprall geriet der
Benzinbehälter des Kraftwagens in Brand . Die Flammen
breiteten sich so rasch aus , daß die Insassen, ein englischer
Fliegcrleutnant mit seiner Frau , bet lebendigem Leib ver¬
brannten . Der Motorradfahrer , der auf die Motorhaube
gestüzt war , wurde ebenfalls ein Opfer der Flammen,
während sein Begleiter mit schweren Brandwunden gerettet
werden konnte.
Erfolgreicher Kamps gegen de» Sylvesteralkohol in U. S . A.

Wie aus New Port lNhode-Jnsel ) gemeldet wird, ist es
in den dortigen Gewässern zwischen Alkoholschmuggclschifsen
und Küstenwachtschiffen zu einem regelrechten Seegefecht ge¬
kommen, bei dem es Tote und Verwundete gab. Das Küstcn-
wachtschisf Nr . 299 hatte ein Alkoholschmuggelschiff entdeckt,
das im Begriffe war, 599 Kisten Alkohol auf ein schncllsahren-
des Motorboot umzuladcn und an Land bringen zu lassen.
Das Wachtboot eröffnete sofort ein heftiges Maschinengewehr-
feucr, durch das drei Mann der Besatzung des Schmuggel¬
schiffes getötet und ein vierter leicht verletzt wurde.

Auch ein weiteres Küstenwachtschiff halte einen Erfolg zu
verzeichnen, indem es ihm gelang, zwei Schmuggelschiffe ob-
zusasicn, deren eines britischer Nationalität ist und etwa 4999
Kisten Alkohol an Bord hatte, die von der flüchtigen Mann-
schaft jedoch vorher in Brand gesteckt worden waren. DaS
andere Schmuggelschiss war die amerikanische Schaluppe
„Noamer", die eine Ladung von 599 Kisten nicht mehr an den
Mann bringen konnte. Auch der Mannschaft dieses Schisses
gelang es, zu entkommen.

Die Beschlagnahme bzw. Unschädlichmachungdieser drei
wertvollen Ladungen war das Ergebnis eines umfassenden
Planes , der den Strom des für die Neujahrsfeiern geschmug¬
gelten Alkohols zum mindesten eindämmen sollte. Jedes ver¬
fügbare Küstenfahrzeug war zur Abwehr aufgcboten worden.
Der Wert der beschlagnahmten Alkoholmengen wird aus 2,4
Millionen Mark geschätzt.

Schisssuntcrgang an der Küste von Nikaragua.
An der Küste von Nikaragua ist ein Küstendampfer gesun¬

ken. Man nimmt an, daß es sich um den Dampfer „Beatrix
Adele" handelt. Die 29 Passagiere und die Besatzung stutz
ertrunken . —'
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Aus Württemberg
Znm neuen Jahr.

Stzratspräsideut Dr . Vo l z hat sich znm neuen Jahr »vie
solgt geäußert : Das Jahr 1920 htnterläßt uns schwere Sorge.
Mit ihr bepackt tritt das deutsche Volk ins neue Jahr . Wirt¬
schaftlich herb, politisch vor einer der schwersten, Jahrzehnte
bestimmenden Entscheidung. Der politische Radikalismus
rechts und links lebt auf in neuer Hoffnung. 1930, ein Probe¬
jahr fürs deutsche Volk, für seine geistige und politische Reife.
— Jnstizminister Dr . Beyerle  schreibt : Den Gang ins
neue Jahr machen wir unter einer Last von Sorgen , aber
doch nicht ohne Hoffnung. Hassen dürfen wir , daß die kürz¬
lich beschlossenen bedeutsamen zollgesetzltchen Aenderungen
für unsere Landwirtschaft eine fühlbare Besserung ihrer Lage
anbahnen und daß in Auswirkung dessen auch eine Belebung
des inneren Marktes folgt, wodurch die von anderen Volks¬
kreisen für die Landwirtschaft zu bringenden Opfer gelohnt
werden. Hoffen wollen wir, daß die erfreuliche Einsicht tn das
Aufeinanderangewicsensetn der Stände , wie sie bei diesem
Gesetzgebungsakt zum Nutzen der Landwirtschaft iveithin in
die Erscheinung trat , auch ferner und bei anderen Fragen
bestehen bleibt, damit zwischen Stadt und Land, Erzeuger
und Verbraucher, Unternehmer und Arbeiter der Gedanke
deutscher Schicksalsgemeinschaft die eigensüchtigenBestrebun¬
gen überbrückt. Hoffen möchten wir , daß die schmerzlichen
Lehren der letzten Monate über die wahre finanzielle und
wtrtschaftliche Lage Deutschlands dazu führen, von Unver¬
stand und Uebertriebenheiten in öffentlicher Haushaltsfüh¬
rung wie tm privaten Leben zu der gebotenen Einfachheit und
Sparsamkeit zurttckkehren.

Der neue Zeppelin
Mit dem Bau des neuen Luftschiffes LZ 128 soll als¬

bald begonnen werden, sobald in der neuen Riesenhalle der
Boden gelegt sein wird. Entgegen vereinzelten Meldungen
über die Verwendung von Helium, Brenngas und Wasser¬
stoffgas wird das neue Luftschiff genau wie sein Vorgänger
LZ 127 mit Wasserstoffgas gefüllt sein und nur tn seinem
unteren Dr ttel Zellen für Brenngas enthalten. Ein Ueber-
gang zum Rohölmotor kommt nicht tn Frage,' LZ 128 wird
mit acht umsteuerbaren Zwölfzylinder -Maybachmotoren von
zusammen 1240 PS . ausgcstattet. Gegenüber „Graf Zeppe¬
lin" erhöht sich die Reisegeschwindigkeit des LZ 128 dadurch
von 117 auf 130, die Höchstgeschwind'gkeit von 128 auf 130
Kilometer tu der Stunde . Der Aktionsradius bleibt unver¬
ändert . da er sich auf der Weltreise des „Graf Zeppelin" als
ausreichend für die weitesten praktisch vorkommenden
Strecken erw 'esen hat. Die Nutzlast ist etwas größer als
bet LZ 127. Mit 145 000 Kubikmeter Rauminhalt bet 228
Meter Länge und 33 Meter größtem Durchmesser übertrifft
LZ 128 die beiden englischen Starrlustschiffe N 100 und
N 101 um wenige tausend Kubikmeter, bleibt aber in der
Form etwas gestreckter und schlanker als sie. Dagegen
nähert er sich ihnen in der Anordnung der Fahrgasträume
an, die in das untere Schiffsinnere nach der Mitte zu gelegt
werden, während die Kommandobrücke wie beim „Gras
Zeppel n" vorn unterm Bug bleibt. Die Innenausstattung
durch den Düsseldorfer Architekten Pros . Brcuhans sicht
auch eine feuersicher abgedtchtete Nauchkabine vor. Ein Er¬
satz der äußeren Baumwollhülle durch Leinwand ist nicht be¬
absichtigt; das Aufreißen der Stosfbespannung auf der er¬
sten Amerikafahrt des „Graf Zeppelin" ist n cht auf eine
ungenügende Haltbarkeit der Baumwolle zurückzuführen,
sondern hatte andere Ursachen. Es ist beabsichtigt, LZ 128
in eine große Verkehrsgcsellschast einzubringen, die zu
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l43 Fortsetzung.)
Es hatte ihm keine Mühe gemacht, das Korridorschloßmit

einem Nachschlüssel zu öisnen Er war ganz ruhig, ieiner
Sache iozuiagen sicher Er iah sich um wie ein Feldherr
der sich den Feldzugsplan überlegt An der Badezimmenür
stand der Schrankkosser Wernows Dr Carsten hatte ihn
dort ausgestellt, um von seinem Standort eine gute Peripek-
tioe zu haben Diesen Schrankkoffer widmete Willms «ein
Interesse Er Halle Uebung Mst einigen wenigen Griffen
war das Schloß gesprengt Es ging sozusagen geräuschlos
Während er sich bückte und im Koffer nack der wertvollen
Schatulle Wernows luchte, knackte es einmal, io daß er aui
fuhr lEs war die Camera Dr Carstens, die da? Bild ver¬
ewigte > Willms beachtete diese kleine Unterbrechung nicht
er mar io in «eine Arbeit vertieft, daß er eine Ueberraichuno
gar nicht für möglich hielt

Sein Suchen lohnte sich Er fand die Schatulle Sie war
fast größer als er sichn-dacht und schwerer als er zu hoffen
gewagt hatte Das Format einer Zigarren >chachtel ober
doppelt io hoch und ein Gewicht von mehreren Kilogramm
Da aber kam die erste Enttäuschung Er entdeckte daß die
Schatulle nicht nur gut verschlossen war . sondern daß sie mit
Eisenböndern umklammert war die anfgeichweißt werden
mußten Er batte nur Dietriche bei sich, aber ke>n Fauer-
stofsgebläse Für einen Sauerstoffapparat märe das ganze
die Arbeit ein»r Minute gewesen Für Brucharbeit mit
Meißel und Zange konnten Stunden daraus vergehen und
die Gefahr der Entdeckung war größer

Da entschloß sich Willms zu Tabula rasa Er nahm die
AE ?? ^ lbatulle mit um sie in seinem Zimmer zu öffnenGeräuschlos, wie er gekommen war verschwand er Dr
Carsten war zu taktvoll als daß er ihn ongehalten hätte
Erft nachdem er gewiß war daß' Willms vom Korridor ver¬
schwunden war . begab er sich hinunter in die Halle Als er
ankam kam eben das Gespräch von Bürger Es meldete
..Kritische Zeit etwa 8 Uhr." „Stimmtl " war Dr Carstenslakonische Antwort

Gregor Willms ließ sich in seinem Zimmer Zeit. Er war
sicher, daß er nicht überrascht werden würde Er gina be,
seiner Arbeit in last geni-ßerilcher Ruhe vor Er wollte
Zeit haben, sich aus den Gewinn zu freuen. Er entnahm

dem Zweck gegründet werden und das Lustschiss bestellen
soll. Ausgangspunkt der Fernfahrten bleibt vorläufig
Friedrichshofen- die Frage eines zentralen Luftschtsfhafens
wird erst dann spruchreif, wenn der Weltverkehr mit Luft¬
schiffen durch die kommende Verkehrsgescllschaft im Gange
ist. Mit der Fertigstellung des LZ 128 ist frühestens für
Sommer 1931 zu rechnen. Vis dahin bleibt der Luftschiffbau
Zeppelin also ausschließlich auf LZ 127 angewiesen, der zur¬
zeit überholt wird, nachdem er in einem halben Hundert
Fahrten 117 000 Kilometer zurückgclegt und 400 000 Kilo¬
gramm Nutzlast, davon 1574 Fahrgäste, befördert hat.

Aus Stadl und Land
Calw,  den 2. Januar 1930.

Neujahrssingeu in Calw.
Es kann mit Freude fcstgestellt werden, daß die Teilnahme

der Calwer Bürgerschaft an der nächtlichen Silvcsterfcier auf
dem Marktplatz steigt. Auch Heuer nahm diese einen feier¬
lichen und erhebenden Verlauf . Der Eintritt ins neue Jahr
wurde durch festliches Glockengeläut angekündigt, dem der
vom Turme der Stadtkirche gespielte Choral „Ach wiederum
ein Jahr verschwunden" folgte. Dann klangen in die dunkle
Nacht die zwei machtvollen Choräle „Lobe den Herren, den
mächtigen König" und „Wachet auf, ruft uns die Stimme ",
von sämtlichen Chören der hiesigen Vereine gesungen. Ihnen
allen sowie dem tüchtigen Dirigenten , Lehrer Fischer,  ge¬
bührt für die selbstlose Mitwirkung an der nun seit fast einem
Jahrzehnt eingeführten schönen Sitte des Neujahrssingcns
Dank und Anerkennung.

Brief aus Gcchingen.
Der letzte Abschnitt des Monats Dezember brachte für

Gechingen  zwei schöne Feiern , ivelche dem geselligen Leben
und der Kameradschaft galten. Am 26. Dezember fanden sich
die im Jahre 1879 in der Gemeinde Geborenen zu einer 50er-
feler im Gasthaus zum Hirsch ein. Fast alle Gcchinger Fünf¬
ziger aus nah und fern hatten der Einladung Folge geleistet,
so daß manch frohes Wiedersehen in dem von Gärtnereibesitzer
Gotthilf Süsser  in Gärtingen prächtig geschmückten Saal
gefeiert werden konnte. Nachdem eingangs Karl August
Mür k die Altersgenossen und ihre Angehörigen in einer
herzlichen Ansprache begrüßt hatte, gab Buchbindermeistcr
Aug. Breitling  in Schömberg heitere Jugenderinncrun-
gen zum besten. Ein kurzes, aber tnnigci Gedicht brachte das
Töchterlein des Schmiedmeisters A. Breitling  zum Vor¬
trag . Für musikalische Unterhaltung sorgten ein Sohn des
gefallenen Kameraden Friedrich Essig  und die Tochter des
Kameraden Wtlh. Kraft,  Noscnwirt in Stammheim bei
Stuttgart . Die Festteilnchmer versäumten auch nicht, der
toten Kameraden zu gedenken,- am Kriegerdenkmal wurde ein
Kranz nicdergclegt und hiebei ein von N. A. Mörk verfaßtes
Gedicht gesprochen. Mit Eintritt der Dunkelheit erfreute der
Musikvcrcin' im Hirsch die Gesellschaft mit ernsten und heite¬
ren Weisen, wobei man sich vortrefflich unterhielt und auch ein
Tänzchen wagte. Der schöne, harmonische Erinnerungstag
erfüllte alle Teilnehmer mit Befriedigung . — Am 29. Dezem¬
ber hielt der Musikverein im „Hirsch" seine diesjährige Weih¬
nachtsfeier ab. Unter Leitung von Dirigent Sugg  bewies
hiebei die Kapelle aufs n"ue ihre großen spielerischen Fähig¬
keiten. Schneidige Marsche und klassische Stücke unterhielten
die Vereinsmitglicder aufs beste. Nach der Begrüßungsrede
des Vorstandes gelangten im Laufe dcs Abends drei Thatcr-
stiickc„Der Büttel als Schuttes", „Ter Schorsch fährt Auto"
und „Das Eulenspiegelkonzert" zur Aufführung . Die Ver¬
anstalter dursten reichen Beifall für ihre Leistungen und den
Dank der Besucher für die in angenehmster Stimmung ver¬
brachte Weihnachtsfeier cntgegenuehmen.

» » ». lV.'L' LI I, >W»> ' , lls

seiner Werkzeugschachtelein Sauerstosfgebläle oyn ganz
harmlosem Umfang und arbeitete Es war eigentlich keine
Arbeit Die Eilenichienen Ichienen von selbst die Lust zur
Umklammerung der Schatulle verloren zu haben und gaben
das Kleinod frei Das Schloß der Schatulle zu öffnen, war
für ihn io geläufig wie das Bleistiftspitzen für einen Buch¬halter

Dann erst kam die Enttäuschung. Willms war ein schlauer
Fuchs der schwer aus der Ruhe zu kriegen war Was er
nun aber iah hätte ihm fast eine Ohnmacht bereitet, wäre
er nicht klug genug gewesen, zu wissen, daß er sich einen sol¬
chen Luxus nicht leisten würde Er hakte erwartet , wertvolle
Schätze in der Schatulle zu finden Miezi hatte von Edel-
steinen. Geschmeiden und allen möglichen Fassungen ge-
iprochen Was er fand, war ein großer Quaderstein Er
begoß ihn m» Salzsäure und er zischte leise Es war kein
Zweifel, daß es ein echter Stein war Vorübergehend war
ihm der Gedanke gekommen, daß in dem Stein die Schätze
verborgen sein könnten Aber er überzeugte sich bald daß
diele Hoffnungen romantischer Aberglaube war Es war
und blieb ein gewöhnlicher Stein , den Wernow in der
Kassette bewahrt hatte

Willms brütete Fast wäre ihm der Gedanke gekommen,
daß dielen Stein ihm jemand zum Spott hineingespielt hätte
der den Diebstahl vorausgelehen hatte Aber es war ein
Gedanke den er bald wieder beileite ichob Wer hätte missen
«ollen daß er den Diebstahl beabsichtigte Nein, ein anderer
Gedanke kam Und es war bezeichnend daß er sofort aui
diele Idee kam Sie entsprang dem natürlichen Glauben
daß der andere nicht besser le, als er Er erkannte in Wer¬
now einen Versicherungsbetrüger, der Frau Miezis Spiel
durchschaut hatte und dem man einen großen Gefallen durch
den Diebstahl erwiesen hatte, weil er nun der Versicherung
leinen Verlust als Verlust von Geld. Silber und Edelsteinenanmelden konnte

Es war zum närrisch werden Willms hatte gehofft, sich
für einige Zeit gesund zu machen — und den Dienst hatte er
dem Amerikaner erwiesen, dem Amerikaner der daraus ge-
warte« hatte. Betrogener Betrüger ! Aber Willms biß die
Zähne zusammen. War durch den Diebstahl kein Geschäft zu
machen so war auf andere Weile ein Geschäft zu machen
Wenn Wernow den Verlust bei der Versicherung anmelden
würde und sich dafür einige 100 000 Mark herauszahlen
lassen würde, dann würde er — Willms kommen und Mit¬
wisserrechte geltend machen. Willms freute sich in diesem
Moment satanisch auf das erstaunte Gesicht, das Wernow
machen würde — und Willms war geistesgegenwärtig ge¬
nug. sich das Material gegen Wernow zu sichern Er holte
sich leinen Photographenapparat heraus und ließ ihn knocken
wie vorhin die Kamera Dr. Carstens geknackt hatte. Wer-

Weihnachtsfeier des Gesangvereins Zwerenberg.
Unter starkem Andrang hielt am Stephanusfeiertag der

Gesangverein Zwerenberg in den Räumen des Gasthauses
zum „Ochsen" seine Weihnachtsfeier ab. Nachdem der Man¬
nerchor mit weihnachtlichen Klängen den Abend eingelei-
tet hatte, war die Stimmung geschaffen für das ernste, ge¬
haltvolle Stück „Großvaters Weihnachtskrippe". Dank der
trefflichen Darbietung durch die Spieler fand das Stück
viel Beifall . Noch durchschlagenderen Erfolg hatte der
Schwank „Dr Schorsch fährt Auto". Steckt in dem Stück an
und für sich schon viel schwäbischer Humor und köstlich aus
dem Leben gegriffene Kvmik, so wurde die Wirkung noch'
gesteigert durch die ausgezeichnete Durchführung der Haupt¬
rolle. Das war wirtlich ein unübertrefflicher „Schorsch"!
Aber auch die übrigen Mitspielcnden gaben ihr Bestes. In
den Spielpausen wetteiferten Mannerchor »nd Gemischter
Chor miteinander , die Zuhörer durch ihre Liedergaben zu
erfreuen . So lehrten die Besucher volibefriedigt von der
harmonisch verlaufenen Feier na h Hanse zurück.

Brand in Unterleugenharüt.
In der Stacht zum Mittwoch brach im Gasthvf z»in Adler

in Unterlengenhardt ein Brand aus , der d-as gesamte Anwe¬
sen in Trümmer legte. Die Feucrn»ehreil vvn Unter- und
Oberlengenhardt und die Nenenbürger Motorspritze arbeite¬
ten an der Brandstätte . Ueöer die Entstehnngsnrsache des
Feuers ist Näheres nicht bekannt. Clasthojbesitzer Srhon-
hardt,  welcher sich zurzeit im Bezirkskraiiteuhaus Calw be¬
findet, ist rrcrsichert.

Die Schnceverhältniffe im Schwarzwald.
Im Laufe des Montag ist in den Verglasen eine bemer¬

kenswerte Abkühlung eingctreten und im allgemeinen haben
sich die Sturmgewalten wieder beruhigt. In der Nacht ist
auf den Bergkämmen etwas Neuschnee gefallen und in der
Frühe herrschte leichter Frost. Die Frostgrenze lag während
des Montag zwischen 1000 und 1209 Meter . Neuer Barometer¬
fall deutet auf Niederschläge und Wiederansfrischender Luft-
bewegung hin; wahrscheinlich werden nunmehr im Gebirge
stärkere Schncefälle auftrcten . Im Nordschwarzwald ist die
Schneedecke unterbrochen. Selbst im Höhenbereichdes Nuhe-
steins und der Hornisgrinde liegt nurmehr streckenweise
Schnee.

Wetter für Freitag und Samstag.
Auf der Rückseite einer Rairdstörnng der nördlichen Zy¬

klone sind nach Süddeutschland kältere Luftströmungen ge¬
langt . Die Luftbruckverteilung läßt aber trotz Barometer-
anstiegs noch keine beständige Witterung erwarten . Für Frei¬
tag und SamStag ist immer noch zeitweilig bedecktes, wenn
auch trockneres Wetter in Aussicht zu nehmen.

*

--- Weilderstadl» 1. Jan . Der geplante Pvstomuibus-
Verkehr Pforzheim - Böblingen - Tübingen - Reutlingen
erfordert eine Verbretterung der Straße Weilderstadt-
Schafhausen. Der Gemeinderat nahm Kenntnis von dem
hierüber ausgearbeiteten Kostenvvranschlag des Oberamts¬
baumeisters Josenhans . Ein endgültiger Beschluß soll je¬
doch erst gefaßt werden, wenn feststeht, welche Beiträge der
Staat und die Amtskvrporation zu dieser Straßcnverbrei-
terung leisten und ob das von der Reichspost in Aussicht ge¬
stellte nicderverzinsliche Darlehen gewährt wird. — Wie
im Vorjahr , so kamen auch in diesem Jahr die Hopfcn-
erzeuger infolge der geringen Hopfenprcisc nicht auf ihre
Rechnung. Der Hopfenbau wird daher hier stark zuriick-
gchen und an seine Stelle wird der Anbau von Zuckerrüben
treten . — Im verflossenen Spätherbst wurden auf dem hie¬
sigen Bahnhof 10 500 Ztr . Zuckerrüben angeliesert. Für den
Zentner wurde IchO Mark bezahlt. *

now sollte wissen, daß er Willms sozusagen schwarz auf weiß
aufdecken könne. Wehe, wenn einem deutschen Staatsanwalt
die Photographie in die Hände fallen würde ; dem Ame¬
rikaner würde der ausgedeckte Schwindel einige Jahre Zucht¬
haus kosten.

Ais Willms seine Arbeit beendet hatte, ergriff er die
Kassette, den wertvollen Stein , verpackte sie sorgfältig und
verließ das Hotel auf dem rückwärtigen Ausgang Den
Arbeiter, der sich gerade vor dem Ausgang eine Zigarette
drehte und der ihm vorsichtig folgte, beachtete er nicht Er
aina aemächlich zur Saale und warf das Batet in die Tiefe.
Die Stelle, wo dies geschehen war , merkte er sich für alle
Fälle «Der zigarettenrauchende Arbeiter merkte sie sich auch
für alle Fälle.)

Es war mittlerweile tiefdunkel geworden und Willms
schleuderte zum Bahnhof und wartete aus den Würzburger
Zug Er lieh sich nicht blicken, sondern trieb sich außerhalb
des Bahnkosqebäudes im Dunkeln herum Als aber der
Zug eingefohren war und die Leute aus dem Ällhnhof»
qebäude strömten milchte er sich unter sie Wer ihn nicht
beobachtet batte, mußte tatsächlich meinen, daß er eben erst
mit dem Würzburger Zug gekommen war.

» »

Gambicbler und Dr Carsten verständigten sich durch einen
einzigen Blick Miezi Müller -Rothe suchte die Augen Willms
unauffällig zu kreuzen Es gelang ihr aber nickt Mit dem
Eigensinn des V-rli-bten biest sich Wernow lo an ckrer Seite,
daß er ihr den B' ick zu Willm« verdeckte Frau M !"ri war
zerstreut, sie gab den Fragen Wernows Antworten , die nur
ein Wernow nicht als merkwürdig und unklar empfindenkonnte

Als sie noch etwa 50 Meter vom Hotel entfernt waren,
geschah etwas was die bleierne Schwere Frau Miezis be¬
schwingt machte Der bunte Rock des Kisiinger Gendarmerie»
kommissärs tauchte plötzlich in ibrer Nähe aus ..Was Kat
dag z» bedeuten»" fragte sie und luchte ihre Unruhe hinter
einem scherzhaften Frage »on zu verbergen Sie folgte d -r
Richtung in der sich der Sicherbeitsbeamte bewegte »nd lah,
daß der Sicherheitsbeamte vor Willms steh-mblieb Ihr Herz
klopfte lo laut daß Wernow sie fester an sich zag; er schien
zu kühlen, daß sie erreqi war . und iuckte sie zu beruhigen.

Der Sicherb-itskommissar war an Willms herangelreten
und hatte sich diesem vorgestellt! »Sicherheitskommissar
Vent-l Ich bin aerwungen Sie kurz zu vernehmen "

„Mich?" hatte Willms erstaunt gefragt „Warum ?"
„Im Kurhotei >st ein Embruck voraenommen worden "
„Und was will man von nur ?" fragte Willms entrüstetzurück.

(Fortjetzung folgt.)
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LEB Pforzheim , 1. Jan . In der Nacht zum Sonntag
wurde nicht weit entfernt vom Gasthaus zum Schwabenüräu
der 21 Jahre alte Blechner Karl Gayer von einem zunächst
Unbekannten ungehalten und kurzerhand niedergestochen.
Der Stich har die Lung « getroffen , so baß der Getroffene
schon eine Viertelstunde nach feiner Einltcferung ins Kran¬
kenhaus starb . Der Täter ist der 46 Jahre alte Tagner
Julius Grötztnger aus der Kreisstraßc . Er wurde sofort
scstgenommen . Grötztnger kannte den Gayer gar nicht.
Ter Streit soll wegen einer harmlosen Kleinigkeit , wegen
eines Zurufes über einen Hund , angegangen sein.

Höfe« a. d. Enz , 1. Jan . Das Standesamt verzeichnet
für das verflossene Jahr 22 Geburten , 17 Todesfälle und 6
Trauungen . Damit bleibt die Einwohnerzahl . Zu - u. Weg¬
zug einzelner Familien mitgcrechnet , tm allgemeinen un¬
verändert tctwa 1250 Seelen ). — Die Bautätigkeit im glei¬
chen Zeitraum war äußerst flau, ' außer einigen unbedeu¬
tenden baulichen Veränderungen wurde et» Neubau,
Wohnhaus mit mechanischer Werkstätte , erstellt und dieser
nur im Rohbau.

SEB Hochdorf, OA . Horb , 1. Jan . Beim Tannenzapfen¬
brechen ist ein noch lediger junger Manu dadurch verun¬
glückt, daß der Gipfel brach und der junge Mann abstürzt «.
Erst einige Stunden nach dem Unfall wurde der Verun¬
glückte gesucht und gefundeu , nachdem er zu Hause vermißt
worben war . Er hat nicht unerhebliche Verstauchungen er¬
litten und wurde ins Bezirkskrankrnhaus Horb einge¬
liefert.

wp. Stuttgart , 1. Januar . Wie wir von zuständiger Seite
erfahren , hat der Professor Felix Petyrek,  der zurzeit als
Lehrer für Klavierfpiel und Komposition an dem Konservato¬
rium von Athen  tätig ist, einen Nus zur Uebernahmc einer
Lehrstelle für Klavier an der Württ . Hochschule für Musik in
Stuttgart angenommen.

SEB . Stuttgart »1. Januar . In der Neujahrsnacht mußte
gegen 150 Personen wegen Ruhestörung , unerlaubten Schie¬
ßens u. a. eingeschritten werden . 12 Personen wurden vor¬
läufig festgenommen . Beim Einschreiten gegen eine Anzahl
junger Leute in Cannstatt leisteten diese heftigen Widerstand.
Hiebet wurden 2 Polizeibeamte nicht unerheblich verletzt . Die
Haupttätcr sind sestgenommen.

ECB . Stuttgart , 1. Januar . Di « Klein « Anfrage des Abg.
Ioh . Fischer betr . vorzeitige Zuweisung von Mitteln an die
Wohnungskreditanstalt zur Behebung wirtschaftlicher Schwie¬
rigkeiten hat das Finanzministerium wie folgt bcantioortrt:
Im Entwurf des EtaatshauShaltplanes für 1980 ist bet Kap.
»2 als Zuschuß an die Wohnnngökreditanstalt zur Förderung
des Wohnungsbaues und zur Erhaltung von Altwohnungen
der gleiche Anteil am Reinertrag der Gebäudeentschuldnngs-
stcucr wie im Rechnungsjahr 1929 <22/14) vorgesehen . Die
Wohnungskreditanftalt ist hiervon verständigt . Die Ueberwei-
sung der Mittel erfolgt jeweils so rasch als möglich.

wp. Freudeuftadt , i . Januar . Durch den starken Sturm
ist in den mittleren Bergwaldungen und in den freistehen¬
den Hochforsten erneut mannigfacher Baum - und Holzschaben
angertchter worden . Der Gcsamtschaden durch Windbruch in
den Schwarzwaldwäldern durch die häufigen schweren Stürme
in den letzten Wochen ist erheblich. Zahlreiche durchaus ge¬
sunde, alte und stämmige Tannen , Führen und Fichten sielen
der Windsbraut zum Opfer . Auch Telegraphenmastcn hat
der Sturmwind auf den exponierten Stellen des hohen
Schwarzwaldes umgertssen.

SEB . Mitteltal , O .-A. tzreudenstadt , 1. Januar . Am
Montag morgen gegen 8 Uhr schreckte Feueralarm die Bewoh¬
ner Mitteltals . Es handelte sich um bas Haus des Bernhard
Nuoß , Bresteneck, bas vor 27 Jahren erbaut worden war . In
kurzer Zeit war die Freiwillige Feuerwehr von Mttteltal zur
Stelle . Das Feuer konnte wohl auf seinen Herb beschränkt

werden , doch ist Las Haus vollständig uiedergebrannt , da star¬
ker Wind herrschte. Die Familie trifft daS Unglück jetzt im
Winter doppelt hart , da die mühsam ersparten WirUervorrät«
ein Raub der Flammen wurden.

SEB . Leidringe «, O .-A. Sulz , 1. Januar . Der 22 Jahre
alt « Sohn der Familie Schneider , der im Heilbronner Be¬
zirk als Schmied in Arbeit stand, wurde beim Hochzettschiehen
so schiver verletzt , daß er in «in Heilbronner Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . Nach dem ärztlichen Brsund herrscht
noch Ungewißheit , ob der Verletzt « mit dem Leben davon
kommt.

SEB . Lauterbach »O .-A. Oberndorf , 1. Januar . Sin folgen¬
schwerer Unfall ereignete sich am Heiligen Abend auf dem
Wurstxaverthof tu Sulzbach . LlS der SSjährig « Xaver King
einen Gegenstanb suchte, kam er mit dem Kerzenlicht einem
Pack Schwarzpulver zu nahe , so daß es explodierte und ihn
schwer verbrannte . An seinem Aufkommen muß gezweifen
werden . U. a. wurden ihm die Haare vom Kopf verbrannt
und er auch sonst schwer verletzt.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Börsesbericht.

SEB Stuttgart , 81. Dez . Die Börse lag am letzten Tag
des Jahres sehr ruhig, - die Kurse konnten sich behaupten.

Schwcinepreise.
Crailsheim : Läufer 05—W, Milchschivrin « ll>—SS -4t. —

Niederstetten : Saugschweine 80—42 — Nürtlngeu : Milch-
schweinr 30—17 .A. — Schwenningen : Milchschwein« SO—82 .1).

»
Di« örtliche» Klkinhandrlipriis« dtichns«ltst«rrständl»ch nicht.» k » Bits»»- u»h

Gi-zhanbtlkptt»!«» g«»i«ff«n werden, da sür jene nach die soz. wtrljchoslllchenBei-
khrSkoslnr tu Zuschlag kommen. Di« Schrislttg.

SondttWe-öt is SiriWes.
Reinwollene Strümpfe , schwarz , grau und beige,

Gr . 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 II
— .85 . 1.— 1.15, 1.25 , 1.40 , 1.50 . 1.65 , 1.75 , 1.90 , 2.05 ^ 2 .15.

PS»! MHle . asl MM . Call».

Ealw , den 31. Dezember 1929.

Todes-Anzeige

Tlefbetriibt teilen wir allen Berwandien
und Bekannten mit , daß unser lieber Baker,
Großvater , Urgroßvater , Bruder und Onkel

Friedrich Lorch
tm 78, Lebensjahr nach kurzer Krankheit
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Freitag , den 3. Januar,
nachm . 2 Uhr vom Trauerhaus aus statt.

Altburg , den 1, Januar 1930.

Todes-Anzeige

Schmerzersüllt teilen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die traurige Nach-
richt mit . daß unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Eva Maria Welk
heute früh um 6 Uhr nach kurzer schwerer
Krankheit sonst in dem Herrn rntschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Benjamin Weik , Altburg
Familie Martin Weik , Altburg
Familie Jakob Weik . Altbnrg
Familie Matthäus Fenchel , Altbnrg
Familie Fritz Baier , Altburg
Familie Fritz Schulz , Alzenberg

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr in Altburg

Halskette
am Dienstag verloren
gegangen .GegenBelohnung
abzugcben bei der Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

ZlllliW-
vkkslcigkliing.
Im Wege der Zwangs-

voilstreckung bringe ich
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

i« Anterreichenbach
am Samstag , 4. Januar

1V3V, mittags 12 Uhr
Zusammenkunft b. Rathaus

ein dunkeleichenes
Gramola

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw
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Hier bei : V . Vivo.

Ehrliche «, fleißige », kin¬
derliebe»

Zani Drops gegen
30 jährige Verstopfung

„Dreißig Jahr « litt ich infolge Varmverengung an
Lauernder Verstopfung . Abführmittel aller Nr« wirkten
n«r unregelmäßig uncl mangelhaft . Sani Drop , brachten
«nälich ät« pünktliche Regelung . Sanl Drops wirken

schmerzlos , unmerklich

mit uhrenhafter Pünktlichkeit ".
Alp . 30 . IV. 27 . Zrl. Helen « M.

Au haben in <len kipotbrken in ealw , Aebenzell unä
Detnach.

Im Alter von 16-18 Jahren
sür Haushalt sofort »esncht

Don wem , sagt dir Ge¬
schäftsstelle d». Bl.

(ÄrlAerzog

empfiehlt

Lliri Hkkzsg, Eisesh«kdlW.LkdttMße.

MUK

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-

Zündschnüre machen

Gerhard Paulus, Liebenzell,
Fernsprecher 15.

Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe ich mein
« « hllhllllj

I Litt!
miss

j, Psorzheim sSMadl)
gelegene« Wohnhaus <4 Wohnungen L S Zimmer,
Küche , KLchenoeranda , Bad)

besonders preiswert.
Eikangebote an

H . Bauer , Malergeschäft , Calw.

black clem ? u88ba <I IeZ' §e-
sclivinse.

„l - edevokl*  sie pkisster-
dinäe

Um clie llübnersuxen - 2eken

llncl ckas Hebel virck vergeben.

tISKner »uxea -l.ed«vobl an <1 I.ed«vobI -8 »U»a »ebeibeo ttlr
sie llullsoble , Sleckclose 18 plissier ) 7L ptz .. I-obevodl-
puLdsä xesen empklncllicke llüüe u. fuSsedvelü , Lcbsclitel
12 LScler) 50 ? k--,, «rl' ^' tliek In Apolbeken u. Orozeriea

in Usst biebenreU : Dev? . V . jV. Itiuipericb.

l.inireii»e«c>ilelmiilir
hartnäckigen Husten, Luströhrenkatarrh . Keuchhusten
Bronchialkatarrh , Asthma etc. behebt und lindert selbst in

veralteten Fällen der schleimlösende

Dellheim 's Brust , und Lungentee.
Preis Mk . 1.28 . Zu haben in den Apotheke « .

Stet » vorrätig : Alte Apotheke Ealw,
Apotheke v . L . Mohl » Bad Liebenzell.

Samstag und Sonntag
halte ich

und lade höflichst rin

AM

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft

Guter

Kofttts»
sür auswärtige Schüler

bei
Geschwister Zahn,

Lederftratz « 4.

3 - Zimmer»
Wohnung

mH Küche sofort »« ver»
mieten.

Wer , sagt die Gesch -St.
ds . BI.

Rasiermesser
«erden haarscharf ab.

g^ ogen bet
Friseur Odermatt.
Ein gebrauchter

Sofa unk
1 Lehnsessel

preiswert zu verkaufen
3 . Sanier

Lapeziergeschäst
Vlergafse.

Geoegenaum Catw
Da , Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet Im Somme,
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr , im Wlntrr von 9—12
Uhr und von 2—9 Uhr , ISonntag » von 2—7 Uhr , an
den Festtagen geschlossen). Die Bücherei umfaßt belehrend«
und unterhaltend « Schriften ; auch einig « Zeitschriften
liegen auf . Die Bücherei ist jedermann unrntgeltllch
zugänglich : ganz besonder , wird die reifere Jugend
um Besuch eingeladen . Ein Verzeichnis der Neuanschas.
ungen der letzten Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Geornen ?1 », »- « r - ^

Sonderangebot in VaumwollslaneHe«
Zufolge eine « günstigen Abschluss «, kan « ich folgende » außergewöhnlich bi ll ig «, A ng »bat  wachen:

weiß Flanell einseitig gerauht —.93, 1.10, 1.40, 1.50 Mk.
hell gestreift Flanell —.80. —.90. 1.—. 1.10 Mk.
Spgrtflanell 80 cm breit, schöne Muster —.89, 1.— Mk.
Sportslanell 80 cm breit, ganz schwere Ware nur 1.99 Mk.
korriert Flanell gute Qualität —.98, 1.10 Mk.
karriert Flanell beste Nöperware 1.29 Mk.

Verkauf nur solange Vorrat.

Paul Rüuchle , am Markt , Ealw
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